
Der Schnee zerschmolz, der ee hat stolz
Das Band on  m zerrissen ;
s ruht dıe F'luth, S() reın wıe eın
Demant uf gyrünen Kissen.
Im Wald erschallt Gesang und Klang
Aus kleiner Vöglein Kehlen:
() lichter Maıi, geh nicht vorbei,

Halt Einkehr 1N dıe Seelen ! DA
elche iülle des Wohlklanges! Diese _eder werden

hoffentlich hald anch ıhre Componisten  G  HE a  en
Die Naturvölker

Miıssverständnisse, Missdeutungen und Misshandlungen. Von Dr W ılhelm
Schneider. The_aile. 'aerborn und Münster. Druck und Verlag on

Ferd Schöningh,
Im efsten Capitel dieses Buches, welches berall VO

der JrOSSeN Belesenheit des Verfassers Wwıe VON seinem (r+eschie
In der interessanten Behandlung les ft schwierigen Materiales
das eEste Zeugniss gibt wird der Stellung der Natur-
völker In der Neueren Kthnographie m allgemeinen gehandelt :WI1ıe der Urmensch nach Ansicht der k  ‘ınen  n der fertige Idealmensch,nach den Anderen aber e1ın Thier SO niedriger (GGattung sel; dass
e6]” sıch, während Affen ZU Menschen sollen werderı können, 1ın
Kwigkeit als über seine Thierheit ZuU erheben verspreche.Hıer mMöchte iıch gleich erwähnen, dass Note unter jenenAutoritäten, cdie S1IC SEegEN lıe Vogt’sche Erklärung der 1KTOKE-
phalıs als Atavısmus anführen Jassen, auch der AntwerpenerAnthropologen Congress angeführt werden dürtfte ; ıntler den WUrsachen ferner. dıe Naturvölker züm Untergange bringen, W.  €  AT @
als besonders« interessant der Selbstmord der Indianerstämmeanzuführen, 7e1 welchen dıie Frauen sıch versprachen, kein Kind
A Welt kommen ZU lassen der T’yrannei der Kuropäer.Doch dA1es nur nebenbe!l. Während 9180 cı1e erwähnten
ırrıgen AÄnsichten über den Urmenschen sıch selbst schon SCSCN-selıtig aufheben, unternımmt s der Autor Och an der Hand
der HKeiseberichte aller Zeıten und Tendenzrichtungen. zunächst
im » Capitel, die Verirrungen, und „aster der Naturmenschen
darzulegen esonders Menschenopfer und Kannıbalısmus. Geisterglauben, sexuelle Verirrungen und sodann den menschlichenCharakter ınd die Entwicklungsfähigkeit selbst der gesunkensteStämme Z vertheidigen, besonders aber die AllgemeinKeligion und des Bewusstseins der Heiligkeit de

ATerweisen. SO sınd hıemit die beiden Eingangs erwäa nten
und auch glaubensfeindlichen Ansiıchten über e  eN urmenschen gründlichME  34  Der Schfiée zerschmolz,. de} See hat stolz ’  Das Band von HEis zerrissen;  Es ruht die Fluth, so rein wie ein  Demant auf grünen Kissen.  Im Wald erschallt Gesang und Klang  Aus kleiner Vöglein Kehlen:  *  O lichter Mai, geh nicht vorbei,  ‘Halt Einkehr in die Seelen!  %  Welche Fülle des Wohlklanges! Diese Lieder Wé1*déh  K M  _ hoffentlich bald auch ihre Corrynpyor}1i;flafen habgn.  i  -  }  Die Naturvölker.  Missverständnisse, Missdeutungen und Misshandlungen. Von Dr. Wilhelm  Schheider.° 2 Thgile. Pad  erborn und Münster, Druck und Verlag von  Ferd. Schöningh,  Y  Im efsten Capitel.  dieses Buches, — welches überall von  der grossen Belesenheit des Verfassers wie von seinem Geschick  in der interessanten Behandlung des oft. schwierigen Materiales  das beste Zeugniss gibt, — wird von der Stellung der Natur-  völker in _ der neueren Ethnographie im allgemeinen gehandelt:  wie der Urmensch nach Ansicht der Einen der fertige Idealmensch,  nach den Anderen aber ein. T’hier so niedriger Gattung sei; dass  er sich, während Affen zu Menschen sollen werder können, in  Ewigkeit nie über seine 'Thierheit zu erheben verspreche. —  Hier möchte ich gleich erwähnen, dass pg. 8 Note 3 unter jenen  Autoritäten, die sich gegen die Vogt’sche Erklärung der Mikroke-  }  phalis als Atavismus anführen lassen, auch der Antwerpener  Anthropologen - Congress  angeführt werden dürfte; unter den  3;  OR  Ursachen ferner, die Naturvölker zum Untergange bringen, wäre  als besonders interessant der Selbstmord der Indianerstämme  anzuführen, bei welchen die Frauen sich versprachen, kein Kind  zur Welt kommen zu lassen wegen der '’yrannei der Europäer.  Doch  dies nur nebenbei.  — Während also die erwähnten  irrigen Ansichten über. den Urmenschen sich selbst schon gegen-  seitig aufheben, unternimmt es der Autor doch an der Hand  der Reiseberichte aller Zeiten und Tendenzrichtungen, zunächst  im 2, Capitel, die Verirrungen, und Laster der Naturmenschen  darzulegen — besonders Menschenopfer und Kannibalismus, Geister.  glauben, sexuelle Verirrungen — und sodann den menschlichen  Charakter und die Entwicklungsfähigkeit selbst der gesunkenste  E  Stämme zu vertheidigen, besonders aber die Allgemeinhei  Religion und des Bewusstseins von der Heiligkeit de  en  erweisen. So sind hiemit die beiden Eingangs erwähnten  n  und auch glaubensfeindlichen Ansichten über  N  N: urmené(bhen  gpüp@}ich widérlggt und-  FWflid@rlegt und
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das del Verfasser ZUIN Leitstern SCHOLMMECI au{ s Neue hbegründet
»philosophia QU:  9 rel1g10 pOossıde verıtatem A  (

|)ie striıete. systematısche Behandlung des Stoffes besonders
aber das reiche. gesammelte ınd angeführte Materıjale geben dem
uch dauernden er

Der Jugend dar E nıcht 111 die and gegehben werden.

Frankiurter zel  SS Brochüren
Herausgegeben On {): Rauijch Dıe Jungfrau H Orleans, 163481

Schauerte
| S isl nıcht eEIN NEUE| ema, das UunNns Schauerte hıer VOlIl

ugen un nıcht ers 10sSer Jahrhundert hat dıeser
In_ Beziehung JaNZe el V Ol Werken hervorgebracht.

(‚;eschichtswerken wurden der Darstellung des „‚ebens der Jungfrau
VON ()rleans viele Sseıten gew1ıdmet, undallon, (1örres und Clanet
sınd nıcht dıe CINZISEN che ihr Thaten ZUTT (irundlage
CISCNEN Werkes gemac en Auch kürzere Aufsätze Zelt-
schriften vorzüglıch den »Stimmen N Marıa Laach« haben
sıch mıiıt ihr beschäftigt. Nichtsdestoweniger kann INall @  Y 1Ur
nıt Freuden begrüssen. dass eE1INeEe Schrift kleinerem Umfange

ıhr LebensbhiIN vollen /ügen schildert Der Verfasser zeichnet
dıe ungfrau nach allen Sseıten ı1n VOIN ihreı Jugendzeıt und
Berufung A Hıs Z ıhrem FKın glücklicher jedanke W al
ferner auch 10US dıie ungfrau del Dichtung vorzuführen ınd
sSi1iımmen W 11 abgesehen VO der Rolle dıe ıhı Heinriıch
und he] Ooltaıre zugetheılt wırd mıit dem Verfasser ezug
auf die Cchıller sche Darsteliung darın übereıin »dass diesel ıchter
Aaus ihr ZU sehr eEINE Iphigenie emacht hat ınd Clie Hımmels-
königin ausserer Schmuck ist

Das Büchlein ist WIr  1C sehr lesenswerth und empfiehlt
sıch besonders deshalb, WEeil 111 Seıiten das geboten WILd.

INan Aaus STOÖSSCICH Werken miıt ühe und Aufwand VOIL
viel Zeıt entnehmen kann I Eernst

Eın ahrender Sanger.
Von Landsteiner. W ıen Hölder 1859 0 N

Der Verfasser Dietet ınter obıgem ıtel c1ie Erzählung
des traurıgen Schicksales »dem fahrenden« Sänger be-
freundeten Dichters. Die KErzählung wırd zahlreichen Stellen
urch (+edichte unterbrochen. welche sıch Uurc edanken-
reichthum und Iyrischen Reiz auszeichnen. Da der Verfasser diese
abe als schlichten (JEsang hbetrach  et N ıll wollen


